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Vorgehens; das Criminalrecht kennt kein Verbrechen, wO im Falle der
Reue Strafloſigkeit ausgeſprochen wäre; auf Abſchwörung und er ſei
aber immer Freiſpruch rfolgt der Richter habe uim Verhöre dies ogar
eutlich immer durchblicken laſſen; ſo ſei alſo die Chriſtenqualität als olche
ohne Nachweis beſtimmter Strafthaten im Einzelfall als polizeilich rafbar
vorausgeſetzt und im Falle einer Verweigerung der Apoſtaſie wirklich be.
ſtraft worden; alle zUur V

aſt gelegten Verbrechen varen mit dem riſten⸗

gegeben, mochten ieſelben offenkundige Thatſachen, wie Leug⸗
der Staatsgötter (41ορπν. Verweigerung des Kaiſercultes (30  ²e),

nicht genehmigte Genoſſenſchaftsbildung (COllegium Hlicitum), E Fälle
alle Unter den Begriff Hochverrath (Crimen laesae maiestatis) ebracht
verden onnten, betreffen, oder unerwieſene Verdächtigungen, te
Inceſt, indermord und Verurſachung von Unglücksfällen; n erſteren fand
die Verfolgung auch eln genügendes uriſtiſches Fundament. Die aus
gezeichnete Schrift i ſt alſo elne glänzende pologie des Mar
tyrer-Charakters der verfolgten Chriſten. Zur leichteren Drien  —  ·
tierung werden alle Verfolgungen von CTO bis Julian getrenn behandelt.
Warme Begeiſterung weht Aus der zwingenden Logik und gewandten Dia
lectik des gelehrten Verfaſſers Möge dieſer fortbildende Beitrag zur aldo⸗

finden.raphie des

ſchl Chriſtenthums recht weite Verbreitung
Dir Karl ayer.10) unterſuchungen ber das Weſen de uten Von A

Tombach, Rector der höheren Stadtſchule zu 0  em Moſel Mit
einer Tafel Bonn. Hanſteins Verlag. 1899 105 8⁰. 1.5⁰0 —XI

Ein eigenartiges CTI. Tiefſinnige Speculation in ſchwungvoller,mitunter hochpoetiſcher Sprache eſſelt einen von Anfang bis zu Ende Die
Unterſuchung über die Eigenart des Guten, die for  ähren durch treffendeBeiſpiele aus dem Leben ewürzt, viel von ihrer erwarteten Abſtractheitverliert und oft ganz anſchaulich Oncret wird, insbeſondere auch mittelſtder beigegebenen Aſe. üher das Verhältnis vom Recht zum Guten und
vom geſchöpflichen Guten ezw Böſen) zum abſoluten, klingt aus mn das
Schluſsreſultat: „Das eigentliche Weſen der Tugend beſte tn
der Liehe IUum Göttlichen“, und ird aſt begeiſterten Hymnusauf das Centrum der Herzen. Der Verfaſſer iſt kein „moderner“ ilo⸗ſoph; azu ſich auf ſeinem Wege von dem Lichte der 1  ber
natürlichen Offenbarung beſtrahlen, natürlich nur vu ſeinem Vortheil. Denn
gerade dadurch eröffnen ſich dem forſchenden Geiſte oft ungeahnteWir halten dieſes Buch der „Neuen Beiträge zUur Fundamental⸗Philoſophie“ für eine nich gewöhnliche Leiſtung. Etwas von einem Inhalts⸗verzeichnis dGre indes doch erwünſcht.

Mariaſchein. Profeſſor Joſef Schellau11) Pauliniſche re Üüber das Moralſubjecet. Als anthro⸗pologiſche Vorſchule zUur Moraltheologie des heiligen Apoſtels PaulusVon Prof Heinrich La V. geiſtl Rath. Regensburg. Nationale
Verlagsanſtalt. 1899 8⁰ XI und 336 4.— —4.80
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Ui das Studium und das Verſtändni der Briefe des heiligen
Paulus zu ördern IUnd zu erleichtern, hat Prof Je Erzbiſcho IDr T
5  *  mar die Theologie des eiligen Paulus In dem auch ſo benannten Buche
dargeſtellt. Er hat aber, ie ſelber ſagt, Im Intereſſe der Ueberſicht⸗
lichkeit die pauliniſche von ſeiner Darſtellung ausgeſchloſſen. Profeſſor
Sladeczek hat nunn mit obigem Werke angefangen, die Moraltheologie des
heiligen Paulus darzuſtellen und hat mit dieſem uche eine gründliche Vor
arbeit geliefert. Und venn In der Vorrede ſagt, habe dieſe Studien
mit dem Wunſche herausgegeben, „daſs irgend ein Leſer ſich zu dem Ent
chluſſe eneigt ühle, eS bald beſſer zu machen, die wahre Selbſt⸗
erkenntnis nach der ehre unſeres poſte lar und ollends zu beleuchten“,
10 dürfte woh jeder Leſer, nachdem das Buch aufmerkſam durchſtudiert
hat, den Wunſch egen, der ebenſo gelehrte als eißige Verfaſſer ſelber
möge, nachdem angefangen, auch fortſetzen und vollenden, nachdem
den Grund gelegt, nun auch den au aufführen. Es dürfte oh kaum
einer fähiger dazu ſein, als ETL.

Bevor der Verfaſſer auf ſein eigentliches Thema die anthropologiſchen
Lehrbeſtimmungen 65 eiligen Apoſtels Paulus, wobei reilich noch die Erörterung
Üüber die Willensfreiheit fe eingeht, gibt Uuns einen Einblick in die radical⸗
proteſtantiſche regeſe der pauliniſchen Begriffe von ⁷-0, %, VODe
. H0 . indem die Erklärungsverſuche von Holſten, üdemann, Pfleiderer

Der Verfaſſer betrachtet es anſcheinlich alsund Holtzmann ritiſch urchge
mne Hauptaufgabe des Uches, die diesbezüglichen arlegungen dieſer proteſtan⸗
tiſchen regeten, ihre Auslegungsweiſe und die Reſultate erſelben aAls irrig und
falſch, und gar unpauliniſch hinzuſtellen und eweiſen. eln Einwurf
gegen die atholiſche Auffaſſung, keine Schwierigkeit ird Umgangen, dieſelben
verden ſozuſagen aufgeſu widerlegt oder klargelegt. So ird mn der Einleitung
die Meinung dieſer Gegner,g, der heilige Paulus habe einen dualiſtiſchen 60HE-
egriff dbon 11⁰ oder en griechiſchen Philoſophen entlehnt, als unrichtig, 10
als einfach unmöglich dargethan; ebenſo die Anſicht, der heilige lehre
zweierlei Wahrheiten, die einen für die 5  Uden, die anderen für die Heiden. Nach
dieſen Einleitungserörterungen geht der Verfaſſer 5  N eigentlichen ema ber.
Was der heilige Paulus Unter 4  N, Qus dem (N Teſtamente als Ueberſetzung
von nephesch übernommen, Uunter 70⁰⁰

8 VE O οαρνοο, VODS, VHι, VEννν
verſteht, un welchem Si  E, mit welcher Bedeutung dieſe Ausdrücke den
verſchiedenen Stellen ſeiner Briefe gebraucht, ird un einzelnen apiteln aus
führlich dargelegt. Von Intereſſe iſt die Beantwortung der rage, was das für
ein eſe ſei, von dem der Apoſtel ſpri mit den Worten: ＋E00e 70⁰⁰⁰6 CV ο

8
2.  E  NEO  S 0 Dm 23) Der Verfaſſer ſagt da (PR. 194) „Das hyſiſche eſe
des Y055 und das Geſetz der 4N N ſich ilden für den Apoſtel ni
einen en Gegenſatz; die Verſchiedenheit (Manigfaltigkeit) ſeiner nostiſchen
und ſeiner ſarkiſchen Functionen 25.) Tklärt ihm nicht den thiſchen egen—
at (0 VVVοανκν: 15); inſofern ſich und die übrige Welt als

Gottes weiß, befremdet es ihn eben, In ſeinen arkiſchen Functionen
nicht zugleich mit einen Vernunftfunctionen 8e AUTOV zuſtrebt, wie S nach der
H0. eridee (1 Kor (f. Rom 44 36) und nach der Geiſtesnatur des das
menſ Fleiſchleben belebenden Lebensprineips 3 QL [Te. Darum Con-
ſtatiert eben mit efremden, ber nun gefliſſentlich ni das naturge
mäße phyſi che Geſetz der 00⁸ ſondern) die Wirkungsweiſe, SrEO0v 70½0½, eines
un ſeiner 60⁰⁰0 wohnenden (aber an die 4⁰⁷ nicht unbedingt gebundenen), 9060⁰5
0  10 Die angeführte, mM Vergleich 3 andern infache zeig auch
die etwas gedrängte, durch Einſchaltungen und Zuſätze chwer verſtändlich
gemachte Lell

eiſe des Verfaſſers, welche eine aufmerkſame, manchmal eine
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wiederholte Leſung erheiſcht. Anderes übergehend, ſei noch erwähnt, daſs der
wichtigeren Stelle Röm. 12 zwei ange Abſchnitte von Seite &  V bis 286 3e⸗
widmet ſind Mit der Unterſuchung über die HHι bei den Stammeltern, dem
allgemeinen Bereich und Begriff der παρνια über die NNONE 8Ee NXOOτ des
Menſchen und de durch die Sünde herbeigeführten Zwieſpaltes chließt das Buch
In einem Anhange ird die rage, ob der Apoſtel eine Vernichtung der eine
Auferſtehung der 0⁰⁰5 lehre, mit Bejahung des letzteren Theiles der Frage be
antwortet.

Wollte man über die einzelnen Auseinanderſetzungen eln rech und
pflichtgemäßes Urtheil abgeben, ˙ müſste man eigentli dieſelben Udten
machen, ie der Verfaſſer ſelber. Ein aufmerkſames Durchleſen des Buches,
die vergleichende Durchnahme einiger Abſchnitte der Hand eines Lexikon

Neuen Teſtamente oder anderer exegetiſcher Hilfsmitte erzielt wohl
kein anderes, beſſeres und gründlicheres rthei als die Aufſtellungen und
Ausführungen ſind anſprechend, die angezogenen Beweiſe lar und über⸗
zeugend, die rüfung der vielen einſchlägigen Stellen QAus den pauliniſchen
Briefen ſorgfältig und genau. Es iſt ein wiſſenſchaftliches Buch, das Werk eines
ausdauernden Fleißes, wertvoll für den regeten und Moraliſten. E  D dürfte
bekann ſein, daſs der Verfaſſer vorzüglich dieſes Werkes ARm 17 pri
1899 von der eologiſchen Facultät an der Univerſität In Freiburg
den Doctortitel erhielt, eine Auszeichnung für den Verfaſſer und wo
auch eine Empfehlung für das Buch

S Florian IO Franz Aſenſtorfer
120 Das Buch Daniel Textkritiſche Unterſuchung von UDr au

Rießler Stuttgart, Roth 1899 H WM. 2.— — Kv 2.40
D  Q Verhältnis der Septuaginta⸗Ueberſetzung zum jetzigen maſo⸗

rethiſchen Texte hildet den Gegenſtand dieſer mit größtem Fleiße verfaſsten
Unterſuchung. e LX  * (Cap 2, —7 hatten nach Eem Autor eine

der Vorlage des MIT ver  iedene Vorlage, und letzterer Text iſt nach
den LX  —8 überarbeitet borden Das ſind die Hauptſätze der Schrift;ſie wird wenig einzuwenden ſein. Die lichtvolle, lare Darſtellungiſt überzeugend. Entgegen der gewöhnlichen nſicht ſucht der vierte Ab⸗
ſchnitt darzulegen, daſs den EX

＋ die CAP 2, — 7 nich In zweifacherSprache vorlagen, ſondern n hebräiſcher Wir wünſchen, der Verfaſſer
möge uns 0a wieder mit einem Reſultat ſeiner Danielſtudien erfreuenund, nehenbei bemerkt, die kirchliche Approbation beizuſetzen nicht vergeſſen.Brixen (Südtirol). Thomas Cap Lect
13 Das uUch der Könige. Unterſuchung ſeiner Beſtandtheile und

Privatdocent der Univer
ſeines literariſchen und geſchichtlichen Charakters von Dr Karl Holzhey,

ſität München. 9  5 München 1899.M 1.40 1.68
Nehen den auch von andern Autoren (Cornely) angenommenen Quellen

Geſchichte Salomos, Jahrbücher der Reiche Juda und Iſrael, vertheidigtAutor Uit viel Geſchick noch eine, nämlich die Prophetengeſchichten. Au
dieſen Quellen ſei dann vor dem Exil enn „vorcanoniſches“ Königsbuchentſtanden, welches von einem Exulanten benützt, überarbeitet und (unterHottes Beiſtand canoniſchen Königsbuch geſtaltet wurde. Dieſ e Redae  2  2


